
Weltverständnis betont werden musse. - Die Einheit VO  w Ursprung und 1el
Adıieser Welt aufzuzeigen ist die Aufgabe. Damit kehrt Vt zurück seiner
Ausgangsthese, ob dies nıcht eisten ware 1n eıner methodenbewußt reflek-
Jerten, kritisch gesicherten J ransposition der postulatorischen Hoffnungsphiloso-
phıe KANTS. Dazu weiıst einen interessanten Anknüpfungspunkt aut nach
KANT verlangt das Hoffen des Menschen nach eiınem ıhm entsprechenden Gegen-
stand der Erfahrung 1n dieser Welt, der mıt dem neuzeıtlıchen Selbstverständnis
VoO  - Kirche korrespondiert. „Dabei ist otfensichtlich T: innerhalb eines spezl1-
fischen, durch die Hoffnung strukturierten Kontextes möglıich, dıe Kirche
erfahren, daß S1e als antızıpıerende Darstellung des Gottesreiches und als
menschlich-praktische Gestalt für Gottes Gnadenwirken sichtbar wird.“ 322}
M4 regt mıiıt diesem inweis d KANTS praktisch-religiöse Philosophie VO

Kirchenbegriff her 1n den Kontext einer Theologie der Hoffnung transpo-
nıeren. Dieser Gedanke tuhrt ıhn folgender Antwort auf cAie Titelfrage:
„ Wır dürtfen hoffen, 1ın der Unzulänglichkeit UNSCICS menschlichen iırkens
und UNsSCI CS gesellschaftlich-kirchlichen Lebens dazu ANSCHOMMCN sE1N, das
‚unıversale Sakrament des Heils’‘, dıe sichtbare Gestalt für die Präsenz der
kommenden Welt inmiıtten der alten, se1n.“ 325)

Die überzeugende Sachkenntnis Uun! dıe weiterführenden Impulse des Vf.s
lassen dieses Werk geeıgnet erscheinen, der katholischen Hoffnungstheologie
NECUC Wege weısen WCL1Nn auch die Kritik der bısherigen Leistung, 1NS-
besondere VO  w METZ, vielfach überzogen erscheint. Wenn MeETtTz beispiels-
welse „Hominisierung“ als „wachsende Selbständigkeit der Welt 1 Gegenüber

Gott“ bestimmt, ist das iıne theologische Aussage, die nıcht schlicht kriti-
sıert werden annn mıt dem inweis auf dıe faktische relig1öse Gleichgültigkeit
uUNsSscCTECETI Welt (die selbst ja auch keineswegs evident ist). Auch ist dıe Ausstellung
unzutreffend, der Begriff des „eschatologischen Vorbehaltes”, den MeETz
VO  } BARTH übernommen habe, se1 einem vollständigen Bedeutungswandel
unterworfen 152, 155) Dieser Ausdruck hat vielmehr auch bei BARTH
die Funktion der Vermittlung VO  - Welt un! Eschaton (vgl die Untersuchung
Von QUuADT, ott und Mensch, München 1976, 128/50).

Im anzcCch erhellt dıe 1er vorgelegte Analyse der Dialogprozesse un: Argu-
mentationszusammenhänge eine Vielzahl methodisch-systematischer Schwachstel-
len der gegenwartıgen katholischen Hoffnungstheologie bei vollstem Verständ-
nıs für ihre gesamttheologischen Leistung.

Bonn T homas Kramm

Vajita, Vilmos rsg.) Das Evangelhum und dıe Zweıideutigkeit der
Kirche Die Verwirklichung der Kıirche 1M Spannungsfeld VO  > Sendung
und Sein. (Reihe: Kvangelıium un:! Geschichte Bd 3.) Vandenhoeck
Ruprecht/Göttingen 9079 281

Der vorlıegende dritte and der Reihe des Instatuts für Okumenische Forschung 1n
Straßburg NAWVA die Notwendigkeit der ekklesiologischen Fragestellung VOTaUuUS, WCI1-
det sıch ber ine selbstverständliche Identifikation der Bindung den Herrn
und der Bındung dıe Kırche un! sucht daher die „Zweideutigkeit” der Kirche -
gesichts der konkreten Verkündigung des Evangeliums nachzuweisen. Der and
möchte 1n seınen verschiedenen Beıtragen VO  - BRAATEN Die Botschaft VO
Reiche Gottes und dıe ırche), SKYDSGAARD (Die Kirche 1ın der Geschichte.
Einige Perspektiven), AÄAGARD (Missiones De1i Eın Beitrag ZUr Diskussion
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uüber das Verständnis VO  - Mission), LINDBECK („Fides audıtu” un! die
Erlösung der Nicht-Christen. Wiıe denken der Katholiziısmus un der Protestantis-
H1US darüber”), E3 LEHMANN (Die Versammlung der Gemeinde. Gottesdienst in
Kirche und Alltag), SIEGWALT (Die Autoriıtät in der Kırche Ihre Institution
und ihre Verfassung), HARTMANN (Der Lebensstil der Gemeinde) nıcht 11UT 1mM
theoretischen Bereich stehenbleiben, sondern dıe Frage hıs 1n die konkrete Gestal-
tung der Kırche hinein verfolgen.

Die Missıonstheologie wird vielleicht die Hauptaufmerksamkeıit den beiden
Beiträgen VO  w} AÄAAGARD un: LINDBECK schenken. Der VT des ersten Beıtrages
geht VO  w} ihrem stark bibeltheologisch gepragten Ansatz her darum zeigen,
dafß das, W as mıt Mission bezeichnet wird, „1mmer weniger den Aktıvıtäten der
Missionare un! Missionsgesellschaften gleichzusetzen ist „M1SS10 Dei (aber)
nıcht ber Gottes Wesen spricht, sondern über einen drejieinıgen ott ın der
Geschichte“ 1B Es geht das, „Was gemeınsame Geschichte Gottes un! des
Menschen ist, Geschichte der Neuschöpfung”. Sie lehnt ausdrücklich iıne „‚Kirche
außerhalb der Kirche“ ab S1e allerdıngs das, Was S1e 1mM lick auf RAHNER
Uu. als „Kombination VO Geschichte un! einer Ontologie der Gnade“ anspricht,
1n ihrem konkret-personalen Inhalt verstanden hat, laßt sich bezweifteln. Die
Frage des „Extra Eicclesiam nulla salus“ wird VO  } LINDBECK aufgegriffen. Er tut

ın einer außerst differenzierenden, verständnisvollen Weıise, dıe allen Argu-
menten 1n posıtıver Weise gerechtzuwerden sucht eın Ergebnis: Die Berufung
auf Schrift un Iradition laßt keiner eindeutigen Entscheidung kommen. Dar-
Aus ergıbt sich für das praktisch-seelsorgliche Verhalten zwischen den Konftfessio0-
nNnen „eine weıtgehende, WEeNN auch häufig stillschweigende Übereinstimmung“:

Jede Überheblichkeit mu{fß Aaus den Beziehungen zwischen Christen un!: Nıcht-
Christen ferngehalten werden. Der Gläubige sollte zuversichtlich hinsıchtliıch
der KErlösung VO  - Nıcht-Christen se1in. Man ann mıiıt ihnen sprechen hne
die Hemmungen, „WI1e s1e durch den Glauben entftesselt werden, dafß INa  - die
Pflicht habe, bekehren, wiıderlegen der überreden“ Man mu{
dennoch alle Menschen mıiıt dem Anspruch Christi konfrontieren. Im übrıgen bleibt

ber dabei, daß dıe „Fıdes audıtu“ Uun! dıe Erlösung der Nicht-Christen
sıch nıcht gegenseıt1g auszuschließen brauchen.

Bonn Hans Waldenfels
Bismarck, Klaus von/Maier, Hans (Hrsg.) Entwicklung Gerechtig-
heit Frieden Dokumentation des Entwicklungspolitischen Kongresses
1979; Kirchen 1m Gespraäch mıt Parteien und gesellschaftlıchen Gruppen

Entwicklung un Frieden Dokumente, Berichte, Meınungen 7) Ka1-
ser/München U Gruüunewald/Maınz 1979; 412

Vom bıs Januar 1979 veranstalteten der Deutsche Evangelısche Kırchen-
LAg, das Zentralkomatee der deutschen Katholıken, die Arbeitsgemeinschaft Kırch-
ıcher Entwicklungsdienst un! der Katholısche Arbeitskreıs Entwicklung uUN
Frieden einen Entwicklungspolitischen Kongrefß 1n Bonn-Bad Godesberg, der
seinerseits 1m größeren Rahmen des Dialogprogramms „Entwicklung als inter-
natıonale soziale Frage” steht, 1ın dem Vertreter der beiden Großkirchen 1n eın
Gespräch mıt den Parteien un! anderen gesellschaftlich relevanten Gruppen eIN-
etreien sınd Der vorliegende and enthält das Programm des Kongresses, die
Einführungsreferate, dıe Schwerpunktkonferenzen, dıe 1n den Gottesdiensten un!
ın den Rahmenveranstaltungen gesprochenen Worte un! Begrüßungen, die Kın-
führungen un! Berichte der sieben J° zweimal durchgeführten Arbeitskreise. Da-
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